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Von des IVechstl-Gerichts erster Inttanr.
Pargprapkus krimu8.

Von Besetzung dieses Gerichts.
Bwollen die allhiesige Kauft und Handels - Leute

dreyerley / solche auch dreyen Gerichts - Stellen/
als die Niederlagö-Verwante Unserer N .O . Regierung/
die Hof-Befreyte Unserem Hof-Marschall -Amt/ und die
Bürgerliche Unserem Statt -Gericht allhicr untergeben
seynd / und bishero ihre so wol in Wechsel - Sachen/
als sonsten vorgefallene Stritt/ und Irrungen bey einer/
oder andern aus diesen dreyen Gerichts -Stellen / dcro
der Beklagte untcrworffen gewesen / rechtlich haben
ausgetragen werden müssen / so wollen Wir doch/ daß
hinfüro zu Entscheid- und Erörterung aller ins künftig
sich ereignender Wechsel - Stritt ein absonderliches
Gericht mit sieben tauglichen / ehrbaren/ und wol- ver¬
ständigen Handels-Leuten/ als einem Richter/ und sechs
Beysitzern befielt- und gehalten werden solle.

§- n.
Won dem Michrer und Ueysitzern.
diesem Ende solle der gesamte in drey Odilen be-

stehende Handel -Stand einen Richter ohne Untcr-'
ftycw der Religion / und Nation für das erstemal aus
denen Niederlägern wählen / und den durch mehrere

- Stim-

Von dem



Stimmen gewöhlten Uns zu Unserer gnädigsten Be«
stättigung nahmhaft machen/ zugleich aber auch die jenige
zwey benennen / auf welche etwa nach ihme die mehrere
Vom ausgefallen.

Dieser von Uns so dann bestätigte Richter solle
vor gesamten Wechsel - Gericht den hernachfolgenden
durch den Gerichts - vorlesenden Eid ab«
schwören / und bey dem Richter -Amt zwey Iahrlang
verbleiben/ so dann reti^niren / und für dieses erste mal
kein Gerichts - Beysitzer werden ; damit nicht drey
Beysitzer aus der LlaL deren Niederlägern zuglcicher
Zeit seycn.

Hierauf solle ein jedwedere zwey aus ihrem
Mittel zu Gerichts -Beysitzere wöhlen / und die gewöhlte
ebenfalls zu Unserer Genehmhaltung Vorschlägen / welche
auch hernach« stehenden von dem ^ loc-uio verhaltenden
Eid vor dem Wechsel-Richter abzulegen haben.

Die Gerichts -Beysitzere werden so lang bey diesem
Wechsel-Gericht gelassen werden / bis sie nicht selbst
rcliZniren / oder Wir aus erheblichen Ursachen ein
anders ordnen.

Zu diesem Richter « und Beysitzcr-Amt mögen nicht
nur die Wcchslere / sondern auch andere in käercunril-
und Wechsel - Sachen Erfahrene Kauf -Leute gewöhlet
werden / wann sie auch Kunst-Führer / Tuch « Leinwat«
oder Eisen-Handler / oder solche Handels -Leute seynd/
die mit Kleinodien / Jubelten / Gold/ Silber / und andern
kostbarenSachen handle«.

F. M.
Von Wieder-Ersetzung der erledigten Richter»

oder Beysitzer-Steüen.

KMA nun der zum ersten mal aus denen Niderlägern v-». w,>--
W4 gewöhlte Richter nach verstrichenen zwey Iah«
ren gehörtermaffen sein Amt abgcleget / solle für die
nachfolgende zwey Jahr zum Richter ein Gerichts«
Beysitzer der Hof-Befreyten O -äK : nach abermal ver« ^
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gangmen zwey Zähren aber ein Beysitzer der Bürger¬
lichen (^ 6 durch das Wechsel - Gericht nach denen
mehrern Stimmen gewöhlet / hernach von zwey zu zwey
Jahr die ^ lcernarion , und Abwechslung von denen
Burgern wiederum auf die Niederläger / und so fort an
gehalten/ und an statt des zum Richter -Amt erhobenen
Beysitzers von dessenOaL ein Lubüirueus /^stellor,
jedoch nur auf zwey Jahr benennet / allemal aber der
gcwöhlte Richter / oder von der Oak lubttirmrcc
^ llessor Uns zur Approbation vorgeschlagen werden.

Der wie oben gedacht zum änderten mal aus denen
Hof -Befreytcn / und das dritte mal aus denen Burgern/
und ferners alternative per clalles gewöhlte Richter
solle nach der Pock bienninrn beschehenemkeliZnation
des Richter-Amts / bey der Beysitzer - Stelle / wann
dargcgen kein sonderes Bedrucken obwaltet / verbleiben/
mithin der ihme auf die Zeit des Richter - Amts Lb-
stituirte Assessor wiederum austretten.

Wann aber der Richter / oder ein Beysitzer mit
Tod abgehet / oder sonsten eine solche Veränderung sich
mit ihnen zuträgt / daß sic bey diesem Wechsel-Gericht
nicht mehr gebraucht werden können ; so soll ein anderer
Richter oder Beysitzer an des abgehenden Stelle aus
selbigerOack auf obige Art unverlängt gewöhlet / und
Uns zu Unserer Bestätigung benennet werden ; da aber
der Richter Leibs -Schwachheit / nahender Verwant-
schast / oder anderer VerhindernuS halber nur auf eine
Zeit dem Richter - Amt nicht könte abwarten / oder
bey der Sach / worüber zuerkennen / selbst imereckirct/
oder aus andern rechtmässigen Ursachen / welches auf
der Erkantnus der Beysitzer beruhet / nicht wol Richter
seyn könte / so solle der nächst - anwesende Beysitzer
von selbigerOack sein des Richters -Stelle verwetten.

Im fall aber ein oder mehr Beysitzer um dergleichen
HindcrnuS willen abgiengen / und die crforderende
Anzahl nicht vorhanden wäre / so solle aus denen
Mitllen / wo der Abgang ist / ohne Unterschied der
Religion / und Nation ein anderer für selbiges mal/

ohne



ohne weiterer von Uns erwartender Bestattiguna
Lbüiruiret / jedoch von ihme der vorgrschriebene Eid
vor dem Richter in Gegenwart der andern Beysttzern
abgelegt werden ; da aber ein solcher 8ubMcutu8 öfters
also gebraucht wurde / ist er weiters mit keinem Eid zu-
belegen/ sondern bey der LEon bloß des vorigen Eids
Zu erinnern.

L' IV.
Wie viel Gerichts - Täge / wie viel Personen
zu der Erkantnus erforderlich/ wie cs mit dem Sitz / und

der Umfrag zu halten / auch der Schluß zu machen
seye.

/ deren zwei) Wöchentlich seyn v-nd-««»
sollen / seynd hiemit der Montag/und Donners-

tag/da aber hierauf ein gebottener Feyertaq einfiele/
der nächst - folgende Merck - Tag und zwar Frühe von
steoen bls neun Uhr / damit die Partheyen / und
Rechts -Fürsprecher bey andern Gerichtern auf erfor-
verenden Fall auch erscheinen mögen / benennet.

Wir wollen auch aus besonderen zu Behuf und
Beförderung des Lommercü fürwaltenden Ursachen
bey diesem Wechsel-Gericht die terMs cemm solennes
ausgeschlossen / und über dieses noch geordnet haben;
daß wann auch ausser denen bestimtcn Gerichts-Tagen
etwas vorkäme / wo Gefahr an der Zeit / oder an der
Säch sechsten / als die Vertusch - oder anderwärtig
schädliche Entäußerung des Schuldners Vermögen/
oder wol gar Austritt dessen Person zubesorgen wäre/
und solches von dem Kläger glaubwürdig dargethatt
wurde / alsdann der Wechsel - Richter zu allen Zeiten
die sammentliche Gerichts - Beysitzer berußen lassen /
welche die Sach wol und reif erwegcn sollen / Und
nach Erheischung der Notdurft das Gehörige fürkehren/
allem Falls auch auf Gefahr / und Berechtigung des
Klägers die / u-reüirung des Schuldners Habschaft
oder Person sechsten verhängen mögen.



Wechsel - Stritt sollen Richter und Beysitzcre alle
sammentlich / oder wenigst der Richter / und vier
Beysitzcr samt einem dlorsrid , der das krowcoll
führet/gegenwärtig seytt. . ^

Es solle auch zu BeybehaltUngcmer vollkommenen
Gleichheit / unter einer jeden Handlungs -Osts Bey-
sitzeren/ im Sitzen nicht weniger / als vorirenvon zwey
zu zwey Jahren dergestalt slcerniret werden / daß in
denen zwey Jahren / da ein Niederlags - Verwantcr
Richter ist / den ersten und vierten Sitz samt Stimmen
die Hof-Befreyte / den änderten und fünften die Bür¬
gerliche / den dritten und sechsten aber die von der Nider-
lag haben / hercntgegett unter der Zeit / wo ein Hof-
Befreyter das Richter - Amt bekleidet / der erste und
vierte Sitz cuna voro denen Bürgerlichen / der änderte
und fünfte denen Niederlägern / der dritte und sechste
aber denen Hof - Befteyten eingeraumet / und endlich
auf gleiche Art so lang / als dem Richter - Amt ein
Burger vorstehen Wird / unter denen Besitzern der
erste/und vierte Rang/ denen Niederlägern/deränderte
und fünfte/ denen Hof-Befreytcn / und endlich der
dritte / und sechste denen Bürgerlichen angewiesen wer¬
den / und nach dieser Ordnung die Umfrag von dem
Richter beschehen solle ; daß mithin bey völlig be¬
setzten Wechsel - Gericht nie zwey Beyfitzer von einer
Osü neben einander zu sitzen / noch gleich nacheinander
zumvorircnkommen mögen/ wie folgende drey Lcke»
msrs ausweisen.

Lckema Mml Aenmi.
Richter Niderläger.

eysitzer.
i . Hof-Befreytett
z. Niderläger.
5. Burger»

2. Burger.
4. Hof-Befreyter.
6. Niederläger.

Zelle-



8ckema lecunär Liennii.
2<ichtee HostBefteyter.

Beysitzer. Beysitzer
2. Niederläger.
4. Burger.
6. Hof-Besreyter.

r . Burger.
g . Hof-Befteyter
5 . Niederläger.

rertii Zienmi

5 . Hof-Besreyter. b. Burger.
Der Richter hat hierüber nach denen mehreren

Stimmen zu schlichen / und wann die Stimmen in
zweyerley Meinung gleich wären / auf die jcnige Men
nung/ welcher er nach Gutbefinden beystimmen wird/
den SchluS zu machen / und wie hernach in §. 9. ge¬
meldet wird / juäwLnäo fürzugehen.

F. V.
Von Zuziehung deren Rechts -Gelehrten.

UMEm Richter und Beysitzern ist auch unverwehret/ v»» »u»«
UW einen oder mehr Rechts - Gelehrte in begebenden W --

""
Fällen / wo sic eS für nöhtig befinden/bey der Erkantnus/
Unö ramcn voro , allein um besserer rechtlichen
Information Willen zugebrauchen. Es sollen die
Partheyen ihre Nohtdurft entweder selbsten / oder aber
durch Wechsel-Verständige Vorsprcchere8nmmarirer
ohne Weitläuffigkcit fürbringen ; jedoch stehet bey des
Wechsel - Gerichts Erkantnus nach gestalten Sachen
jedem Theil auch einen bey denen Gerichts-Stellen an¬
genommen/undgeschworenenAdvocaten zur Nohtdmftö-
Handlung zuzulassen.



F. VI.
Von denen Gerichts - Notaren.

Er Wechsel -Richter / und Beysitzer sollen einen/
dB oder mehr verständig practicirte / und deren
Sprachen Erfahrene Gerichts - Koranen aufzunehmen
haben/ welche so dann den unten vorgeschriebenen Eid
zu Händen des Richters in Gegenwart der Beysitzer
würcklichen ablegen sollen ; diese seynd schuldig über
alle vorkommende , und Handlungen ein ordent-
licheskrotocoll in Teutsch und anderer Sprach
(wie es der Partheyen Erfahrenheit / und Nohtdurft
erfordert) zu halten/ denen soll eine gewisse Besoldung von
denenKauf-Leuten ins gesamt bedingt / und wegen deren
kroeocols -Lxti -LÄcn / Verläß / Abschieden/und übri¬
gen Lxycclrtionen eine gemässigte/und eelycÄu anderer
Gerichtern viel geringere Tax besonders ausgeworffen/
diese Tax aber vorhero Uns sä apyrobLnäum gegeben
werden.

F. VII.
Von denen Ansagern und Botten.

von »EN §WS haben auch Richter und Beysitzer ein oder mehr
unN)" geschworene Ansager / und Gerichts-Botten zube-
'«».

'
stellcn/und sich derselben in Amts-Sachen zugebrauchen/
welche alle gleichfalls dem Gericht mit Eid sollen ver«
Kunden / und absonderliche Register oderkrowcolls
über ihre Verrichtungen zuhalten schuldig seyn ; denen
ingleichen eine geringe Besoldung/ und wegen deren in
Parthey -Sachen zu thun habenden Vorforderungen
eine besondere/ jedoch kleine Tax solle gemacht/ in denen
vorfallenden ex oKcio Sachen aber von denenselben
die Ansag / und Forderungenum sonst verrichtet
werden.

§. vm.



Was für Personen dem Wechsel -- Gericht
unterworffen / und was für Sachen zu diesem

Gericht gehören?
tWS ist schon obenKrt . 6 . geordnet worden / daß all
WD die jenige / so sich unternehmen einen förmigen
Wechsel -Brief auszustellen / wan sie auch keine Wechsler
oder Kauf-Leute seynd / an diese Wechsel -Ordnung ge¬
bunden ; es ist auch in Krrwulo 54. bereits die Vor¬
sehung beschehen/ daß die ohnformige Wechsel / oder jo
genannte LLmdiä ü , ceu c -imdiil 6c0L - um
keine Zerrüttung im Handel und Wandel zumachen/
noch dermalen zwischen beederseyts Kauf-Leuten/ jedoch
nur cum pnvÜcAofori cambi '-ül -i , Lc LXL-
cutionis gelten/ ttttthin der jenige / der keine Kaufmann¬
schaft/ oder Wechsel -Banck führet / und dennoch einen
solchen ohnformigcn Wechsel -Brief ausgiebet/ oder von
einem Kaufmann nimmet / die Bezahlung aber nicht
leistet/ bey seiner gehörigen Instantz / und nicht bei) dem
Wechsel-Gericht besprochen undper oräinmro» ßraäus
execurionis zur Zahlung angehaltcn / auch in Ol-iä^
Handlungen ein solcher Wechsel -Brief nicht anderst / als
eine gemeine Schuld - Verschreibung angesehen / und
cb-Met werden solle ; als Messet sich von sechsten/ daß
die Wechsler / und Kauf - Leute wegen deren so wol
förmig - als ohnformigcn Wechseln diesem Gericht
unterworffen / hingegen diejenige / so kerne Wechsler
und Kauf-Leute seynd / und doch einen förmigen
Wechsel - Brief ausgeben oder nehmen / accepmen
oder siriren/nur wegen dieses förmigen Wechsel -Handels
bey dem Wechsel-Gericht stehen/ wegen des ohnformrgen
Wechsle « aber bey ihrer gehörigen Instantz Red und
Antwort geben müssen ; daß folgsam die formrge
Wechsel ohne Unterscheid deren Personen / die ohn-
formiqe Wechsel hingegen nur zwischen beederseyts Kauf-
Leuten zu diesem Wechsel -Gericht gehören.

Was für
Personen
dem Wech¬
sel-Gericht
unter-
worffen/
und was
für Sachen
M diese,n
Gericht
hören s



5 IX.
W« die Nohtdurst bey diesem Wechsel -Gericht
zu handlen / und wie das Gericht juäicanäo so wol/

als cxcaucnäofürgehen
solle.

wie die
Nohtdurft
5» handle » /
und wie das
Gericht
juLlicnntlo,
öc exe^ uen-
clo fürge--
hen ss.le-

KMEmmch der Wechsel in offenem Glauben und
Ws Trauen bestehet / und auf die Beförderung deS
Lommcrcii abzielet / mithin eine schleunige Ausricht
tung/ und Summarische Verführung erfordert / als ist
schon oben § . 4. unter andern die Vorsehung beschehen/
wie auf dem Fall (da Gefahr an der Zeit/ oder an der
Sach srlbsten wegen besorgender Vertuschung oder
Entäußerung des Schuldners Habschaft / oder
Austritt dessen Person verhandm ist ) das Wechsel»
Gericht sich zuverhalten habe.

Wann aber dergleichen Gefahr sich nicht äußeret/
und doch der Gläubiger Zu seiner Befriedigung in der
Güte nicht gelangen mag / sondern veranlasset wird/
mittels Gerichtlicher des Schuldners Ver¬
mögen anzufassen / zu dem Ende die Gerichtliche Spörr
zubegehren/ so solle das Wechsel -Gericht auf des Klägers
erstes lübel! , und darinnen beygclegten Wechsel -Brief
gleich beede Theil/und zwar nach gestalten Sachen bey
nächstcren Rahl - Gang / oder längsten bey der hierauf
folgendenLellion perempcoriözuerscheinen / erforderen/
auch der Kläger diese seine Klag samt Beylagen in
Lmkcnrischer Form dem Geklagten durch den Gerichts»
Ansagerzeitlichen meimiren lassen. UNd dieses zu dem
Ende / daß wann des Klägers Forderung richtig / und
keine Lxccprion leidet / das Wechsel -Gericht dennoch
die Sach in der Güte beyzulegen / und den Kläger bey
etwa an Seiten des Geklagten manglenden paaren
Mitteln/ zur Annehmung einer anständigen Laurion »
oder Verstattung zulänglicher Zahlungs-Fristen zuver¬
mögen / Fleiß ankehren könne/ worzu jedoch Kläger nicht
solle gezwungen / sondern ihme auf Begehren die
Lxecuuon m oräiue , wie hernach stehet / ertheilet

wer-



werde«. Da aber Geklagter gegen dein Wechsel -Brief
eine rechtliche Lxceprioncm vei äjlrNoriLM , vel
percmprori -im litis , das ist / oder eine aufzügige
oder die Klag selbsten alsogleich tilgende Einrcd anzu¬
bringen Hätte / solle er Geklagter oder dessen in Wechsel-
Sachen Verständiger / und so wol zum Streit / als
Vergleich genugsam Bevollmächtigter seine zu haben
vermeinte Lxcepriones mündlich erstatten / auch bcede
Thcilenoch selbe Leilion mündlich schließen und gegen-
schliesscn/ der Gerichts -^ or-lrius aber diese deren Par¬
theyen mündliche Nohtdursts - Handlung mit allem
Fleiß prorocolliren / und zu mehrer der Sachen
Richtigkeit von beeden Theilen unterschreiben lassen;
Es wäre dann eine so wichtige Sach / welche auf deren
Partheyen . Verlangen mit gut Befund des Wechsel-
Gerichts einen dreytägigen / jedoch peremptorischen
Termin zum schriftlichen Schluß und Gegen -Schluß
rrfordcrete.

Das Wechsel-Gericht hat hierauf nach beschaffenen
Dingen die Güte zwischen beeden Tbeilen zuversuchen/
in Entstehung die münd - oder schriftliche Nohtdurften
dusch die Partheyen und den Gerichts - l^ orgrium
irrotuliren zu lassen / und mit der Richterlichen Er-
kantnus fürzugehen / auch dieselbe denen Partheyen
stracks zu publiciren.

Wann durch dieses geschöpft und publicirte Urtl
ein oder andere Parthey sich beschwert zu seyn vermeinet/
solle dieselbe die ^ ppclllirion nach der Publicirung
gleich üante pcäe mündlich anmelden / und der
Gerichts - dlov -rrius die Lppcllirte Parkhey mit dem
Punct / worüber -lppclliret / und ob die ^ ppcHstion
zugelassen oder abgeschlagen worden / unter dem Urtl
anmercken. Alle in Sachen anordnende Erfordcrungen/
und nach gestalten Dingen zum Schluß und Gegen-
Schluß zulasscnd drcy- tägiger Termin führen darumen
die OiMlulLtti pereMptorisni mit stch / daß der
Geklagte entweder selbsten / oder gehörter Massen durch
einen genugsam Bevollmächtigten so gewiß bey Gericht

Z Z m



erscheine/ oder in dem von Gericht bewilligten Inäuo
seine schriftliche Nohtdursten erstatte / als im widrigen
er mit seiner Lxceprion oder rcspcäkive Gegen-Schluß
in koc juäicio nicht mehr gehöret / sondern über das/
was cinkommen / gerichtlich erkennet werden solle.

Da nun errechnter masten der Geklagte gegen den
lidcllirten Wechsel - Brief keine rechtlicheLxception
einzuwenden hat / folgsam die Schuld richtig ist / und
der Kläger zu weiterer Zahlungs - Frist / oder ander-
wattigen Nachsicht in der Güte sich nicht verstehen will/
oder aber das vom Wechsel - Gericht über gehandlete
Nohtdurft auf die Ertheilung der Lxccurion er¬
gangene Urtheil in rem juäicLtÄM , oder vollkommenen
Stand rechtens erwachsen ist/ solle das Wechsel -Gericht
auf Anlangen des Klägers die Lxccurlon folgender
gestalten ertheilen:

DieAomenkirmig inner breyTäg aufzuer¬
legen/ sonsten seye in die Spörr gewilliget.

Wann nun Geklagter in Zeit dieser drey - tägigen
Verordnung den Kläger nicht befriediget/ solle auf dessen
Anrussen die Spörr limpllcücr ohne Anhang / oder
Gestattung weiteren Uintriebs der Sachen vcrwilligct wer¬
den/ mit dem Bescheid : knar Spörr/und solle die¬
selbe durch den Gerichts - Botten also gleich
fürgenommen werden.

Wie dann diese drey - tägige Verordnung auf eine
fernere Rechts - Handlung gar nicht zuverstehen ist/
weilen die Nohtdurft oben verstandener Massen schon
ist angebracht worden / oder zu seiner Zeit hätte sollen
angebracht werden / sondern cS hat diesen Verstand/
daß der Geklagte zu Vermeidung der Spörr den
Klager inner diesen drey Tägen bezahlen / oder auf
andere Weiß befriedigen / und ausser Klag halten solle.
Zu dem Ende hat das Gericht von dem Geklagten
keine Münd - oder schriftliche Lxceyrion oder Eln-
Rede m Lxccurivü mehr anzunehmen / sondern
den lahren Bescheid beyläuffig dahin zuertheilen:



Dieses Begehren hat nicht statt. Oder es kan
nach beschaffenen Dingen / da die Lxceprio gleich-
wol von einer Erheblichkeit zu seyn befunden wurde/
folgender Bescheid ergehen : Geklagter Wird dM
Kläger zu folge der in Sachen ergangenen
Verordnung zubefriedigen / und hienach diese
seine Nohtdurft gleichwol anzubringen wissen.

Ob nun wol nach erhaltener Spörr in des Glaubt-
ger Wahl stehet / auf beweg ? oder ohnbeweglicheGüter / Rechte / und Schuld -Forderungen zugreiffen/
so solle doch dieses mit der Bescheidenheit beschehcn /
daß nicht mehr / als was die Schuld beyläuffig in
Kapitals / und gewöhnlichen Wechsel - Forderungen
auch Gerichts-Unkosten betragen möchte / in die Spörr
gezogen werde / wie dann auch ohne sonderbahr Recht¬
liche Ursach nicht solche Sachen in die Gerichtliche
Spörr zu nehmen seynd / welche der Schuldner zum
täglichen Gebrauch vonnöhten hat/ oder deren Lxccuü-
rung ihme zum Schimpf gereichen wurde.
^ Zu dessen Beobachtung / und damit auch die
Gmchtlicye Spörr würcklich vollzogen werde / solle der
Klager nach erhaltener Spörr das jenige / was er in
die Gerichtliche LxecuUon nehmen will / so viel mög¬
lich verzeichnen / solche Verzcichnus unter eigener/
oder doch seines Gewalt - Trägers Handschrift und
PedtschaftS - Fertigung dem Wechsel - Richter / oder
dessen Amts - Verwalter vorzeigen / und wann selbige
gut gehalten worden / dem Gerichts - Ansager nebst der
Spörrs -Verwilligung zu Vornehmung der Lxecurion
einhändigen / welcher so dann / wann klobilicn zu
spörren seynd / solche Spörr anderst nicht/ dann in Bcy-
seyn des Klägers / oder dessen Gewalt - Trägers nebst
Vorweisung / und abschriftlicher Hinterlassung so wol
der Sporrs -Verordnung als der 8pcc16cÄcic >n vorzu-
nehmen / und die spörrende Sachen ordentlich zube-
schmben hat.

Wor-



WordUrch der KlagerimmWonem cx prlmo
öecreto , oder ein Gerichtliches Unterpfand auf die
gespörrte Habschaft erlanget ; Da aber Geklagter
als OnmmLx der Spörr nicht statt thun wurde/
solle der Ansager die Spörrs - Verordnung / samt ge¬
nickterSpeciLcationdarnieder / und einen Stein
darauf legen / und der Klager gleichwolpro immiüo
ex primo äecrcto in die in besagter ZpeciÜLÄtionent¬
haltene TKeÄen gehalten / und dieses also gleich von
dem Ansager bey dem Wechsel-Gericht schriftlichen an¬
gedeutet / auch von daraus auf ferneres in inÜLMi an
Seiten des Klägers beschchencs Anruffen zu dessen
Sicherheit von des Geklagten Habschaft so viel
HcÄen » als des Klägers Forderung cum omni crmlä
betraget / in Lcojueütnm , auch da es für nöhtig er¬
achtet wird / mit Zuziehung der Wacht gezogen werden.

Wie Wir dann Unserem Hof - Kriegs - Raht auf¬
gegeben/ an seine Gchörde zuverfügen / daß auf Anlan¬
gen des Wechsel -Gerichts die erforderliche / üMcn?,
durch die Wacht beschehe.

Hierauf stehet dem Kläger frey / gleich ohne Aus¬
wartung des sonst gewöhnlichen Iriäui beydcmWechsel-
Gericht einzukommen / und nach beschaffenen Dingen
die Schätzung deren gehörter Massen gespörrt und le-
qucttrirten ^lobllieo anzusuchen/ welche auch Anfangs
mit Vortviffen / hernach nochmalen mit Vorwitzen/
folgcnds nach diesen beeden drey - tägigen Verordnungen
timplicirer verwilligct/ und durch die Gerichts-Lantzley
gleich bey der ersten Tag-Satzung / cs erscheine darbcy
der Schuldner/ oder nicht / vorgenommen werden solle.

Und wie nun diese Schatzung bey der Lantzley also-
bald zu schreiben/ und zu cxpeäiren/ solches auch denen
Partheyen ohne Verzug mittels eines bey der Lantzley
angeheften Zettels kund zu machen / also wird dem
jenigen/ so durch die Schatzung beschweret zu seyn ver¬
meinet/ die Überschätzung inner 8 . Tägen von Zeit solcher
Publicirung anzusuchen bevorstehen / diese Überschätzung
auch gleich der Schätzung vorgenommen/und publiciret/
indem übrigen aber hernach keinem Theil eine weitere

Schä-



Schätzung zugelassen / sondern auf ferners Anrussen
des Gläubigers die Einantwortung Mit dem vorherge¬
henden Bescheid ( Die Auslösung deren geschätz¬
ten MeÄen inner drey Tägen aufzuerlegen/
sonst seye in die Einantwortung gewilliget . )
ergehen / und ohngchinderet des Geklagten Ausblei¬
ben vollzogen / oder bry dessen Weigerung auf Be¬
willigung des Wechsel - Gerichts mit Zuziehung der
Wacht vorgenommen werden.

Demnach aber in denen Fällen / wo ekwänn ei¬
nes Geklagten O -M , - Schulden / oder ande¬
re Forderungen in die Spörr genommen worden / cS
keiner Schätzung bedarff ; als wird hierauf der Klä¬
ger bey der crstfolgenden Rahts - Session gleich um
die Erfvlglassung / oder Einantwortung ins Eigen¬
thum / und zwar allemal vor diesem Wechsel- Gericht
ohne Unterschied / ob des Geklagten Schuldner un¬
ter selbige / oder auch zu einer fremden InMns gehö¬
re / ordentlich zu begehren wissen / so auch über zwey
gewöhnliche Vorwissens - Verordnungen / deren jede
obverstandener Massen ein drey- tägige Frist ob sich hat/
bewilliget / und die derentwegen erforderliche Oecrctü»
und rccheÄivc Ersuch - Schreiben ausgefertiget : die¬
se Ordnung auch bey kxecmirung deren dem Gläu¬
biger Versatz - Weiß angchändigten Baarschaften / oder
richtigen Schuld - Scheinen ( als deren Erfolglassung/
und Einantwortung ins Eigcnthum gleich mit der er¬
sten Klag anzusuchen ist ) beobachtet werden folle / je¬
doch dergestalt / daß der Kläger in diesem nicht weni¬
ger als in denen in nächst vorhergehenden Fällen/ nach
der über zwey Vorwissens - Verordnungen behebtcn
Einantwortung einer dem Geklagten zugehörig gewe¬
ster Forderung die Bezahlung derselben nicht eben bey
diesem Wechsel- Gericht als des Beklagten Obrigkeit/
sondern bey jener Inikanr , wo sein des Geklagten
Schuldner hingehörig ist / ansuchen müsse.

Begebe sich aber / daß der Gläubiger keine Mit¬
tel bey dem Schuldner wüste / oder auch sonst etwa

G nichts



nichts HeciLcö zu verzeichnen vermögte / solle der
Ansager sich dennoch mit dem Kläger / oder dessen
Gewalthaber zn dem Schuldner begeben / und
wann sich gleichwolen anständige Güter bey dem¬
selben finden würden / solche in die Spörr genom¬
men / -und also / wie oben verordnet / weiters ver¬
fahren werden. ^Da aber bey dem Schuldner gar keine Zah¬
lungs - Mittel - sich befinden mögten ( welches der
Ansager jedesmal seinem Lxecutions - Schein einzu-
verleiberr haben wird ) kan der Kläger nebst Bey-
legung dieses Scheins bey nächst - folgender Session,
oder da Gefahr an der Zeit obhanden / gleich in
inKantj um den kerlon -ck - Arrest des Geklagten /
bcym Wechsel - Gericht anlangen / welcher ^ rress
dann auch nach beschaffenen Dingen / und genug¬
sam erwogenenUmständen / insonderheit wann der
Geklagte mit einer anständigen Lamion , oder ander-
wertigen Versicherung des Klägers nicht gleich auf-
kommen möchte / 1implicit«r kan verwiüiget / und
zu dessen Vornemmung das Behörige ausgefertiget

Welches auch in dem Fall / wann aus dem
Rxecuüons - Schein klar erhellen würde / daß die
in die Spörr genommene Güter / dem beyläuffigen
Werth nach / zu Befriedigung des Oeäiroris nicht
erklecklich wären / wegen des Abgangs also gehal¬
ten / und der Geklagte auf Anlangen des Klägers
unerwartet der würcklichen Schätzung unter einsten
zur Namhaft - Machung / allen falls auch Gerichtlicher
vepoütirung mehrerer Güter durch den sonst fol¬
genden kcrtonai-^ rreü angehalten werden mag.

Es solle auch der Kläger die unrichtig / oder
uneinbringliche Schulden / oder auch andere ungül¬
tige Mittel gar nicht / die Schlechtere aber nur in
dem Fall / wann der Schuldner kein bessere hätte /
und solches auf Begehren deö Klägers mit einem
Körperlichen Eid beteuren könte / jedoch auch diese
nur dem innerlichem Werth nach / und ohne sein



Verlust / und Schaden anzunemmen schuldig

Da aber ohnbeweglicheGüter / Gülten / Häm
ser / und Grund-Stück in die Lxccution zunemmm
waren / solle der Ansagerohne weiterer Auf-Lag bey
dem Wechsel - Gericht das geziemendeErsuch - Schrei¬
ben an die jenige Inlwn? , welcher sothane Güter /
Gülten / und Grund-Sück unterworffen seynd / aus-
würcken / nnd dieses Ersuch - Schreiben gehöriger
Orten überreichen.

Zu dem Ende haben Wir auch an Unsere N.
Oe. Regierung sowol/ als andere OicaücrW , und
nachgesetzte Gerichts - Stellen / zumalen auch Grund-
Bücher verfügen lassen/ daß selbeauf bescheheneS
Ersuchen des Wechsel- Gerichts die excyuiren wol¬
lende Güter / Gülten / Häuser / und Grund-Stück

- cum eileclu juäiclalis alsobald ansä-
tzen/ und gehörigen Orts fürmercken / oder inkibi-
ren lassen / und darauf mit denen ferner» Oraäibus
Lxccuriouw auf Anlangen des Klagers verfahren /
wicwolen dieses alles mit Vorbehalt der Grund«
Herrlichen / urium , und gewöhnlichen laxen be-
schehen solle.

Es können aber obbemelte von dem Wechsel-
Gericht um die Lxecutiou ersuchte Inüantien als
^uäices j/xecurioniz keine Lxccyrion des Geklag¬
ten weder in Lauiä yrincipali noch incitjenri an-
hören ; immassen der Geklagte solche Lxccprioncs
Hey dem Wechsel - Gericht in obbemelten Fristen
peiemptorlö anzubringen / widrigens die Txecu-
riou Zu befahren hat.

Die Gerichts - Unkösten belangend / sollen die¬
selbe bey der ersten Tagsatzung ohngehindert ein oder
andern Theils Ausbleibens moäerirt : auch für
die Bemühung deren Rechts - Vorsprecheren / und
^ .ävocmen so viel / als es bey andern Gerichtern üb¬
lich / pEret werden.

Wann die zuerkcnnte Gerichts - Unkösten nicht
gleich mit dem Lapital und Interesse eingebracht
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Werden können / solle derentwegen kein besonderer
Uxccution8 - kroceis abgeführt / sondern nach er¬
folgterkloäenrungmit der vorhin der Haupt-
Schuld halber erworbenen Lxccurion , auch wegen
derer zuerkennten Unkösten / als eines nohtwendigen
^ .cceüorü, fortgefahren werden.

Lid-For¬
malen wels
chedistsGe-
richts Per¬
sonen abxn-
legen ha¬
ben.
Erste des
Richters.

olgen die Wds -korrnulm/
Welche dieses Gerichts Personen abzulegen

haben.

Erste des Richters.
Hr werdet schwören einen Eid zu
GDTT dem Allmächtigen / und

bey euren Ehren / und Trauen angelo¬
ben / dem Richter - Amt des Wechstl-
Gerichts / zu welchen ihr erkiest wor¬
den / nach euren besten Verstand auft
recht / und redlich abzuwarten / keiner
parthey anhängig / oder rahtsam zu
seyn / sondern dem Armen / als dem
Reichen / dem Reichen als dem Armen
ein gleiches Recht zu ertheilen / und dar¬
innen nach denen mehrern Stimmen zu
sprechen / auch weder Mieth / Gab /
Freundschaft / Feindschaft / noch ichtes
anders anzusehen / und sonsten alles
das zu handlen / und zu thun / so ei¬
nem verpflichteten Richter gebühret /
und er zu thun schuldig/ auch der Ehr¬

bar-



bar - und Gerechtigkeit gemäß ist / ge¬
treulich / und ohne Gefährde.

Wnderte der Ueysitzer.
werdet schwören einen Eid zu

GOTT dem Allmächtigen / und s -
'

s-s«.
bey euren Ehren / und Trauen angelo¬
ben / dem Beysitzer - Amt des Wechsel-
Gerichts / zu welchen ihr allhier erkiest
worden / nach eurem besten Verstand
aufrecht / und redlich abzuwarten / kei¬
ner Varthey anhängig / oder rahtsam
zu styn / sondern dem Armen als dem
Reichen / und dem Reichen als dem Ar¬
men ein gleiches Recht zu ertherlen / auch
weder Mieth / Gab / Freundschaft /
Feindschaft / noch ichtes anderes anzu¬
sehen / und sonsten alles das zu handle«/
und zu thun / so einem verpflichteten
Beysitzer gebühret / und er zu thun schul¬
dig / auch der Ehrbar - und Gerechtig¬
keit gemäß ist / getreulich und ohne Ge¬
fährde.

Dritte des Berichts - dloram.

WßHr werdet schwören einen Eid ZU k-kL?"
WA GOTT dem Allmächtigen / und

'
K " "-

bey euren Ehren / Trauen und Glau¬
ben angeloben / dem oder Ge-

G z richts-



richts -Schreiber -- Amt bey dem allhiest-
gen Wechsel - Gericht nach eurem besten
Verstand aufrecht und redlich abzuwar¬
ten / keiner Parthey anhängig zu styn /
alles was euch in Amts - Sachen ver¬
trauet wird / in geheim / und das Ge¬
richts - krotocoll in guter Ordnung zu
halten / auch einem jeden die Erkantnus/
Rathschlag / und was dergleichen Lan-
tzeley- Lxpecktiones seynd / ohne Steige¬
rung der lax , welche gemacht wird /
folgen zu lasten / auch in übrigen alles
das zu thun / was einem geschwornen
^ lotario von Rechts wegen gebühret/
getreulich und ohne Gefährde.

Wette der Wrisager und Worten.
werdet schwören einen Eid zu

« L-««» Mtz GOTT dem Allmächtigen / eurem
Ansager- und Botten - Dienst bey dem
allhiestgen Wechsel - Gericht nach eurem
besten Verstand / und Fleis abzuwarten/
und über eure Verrichtung ehrbare Re¬
gister zu halten / auch alles das zu thun/
was einem redlichen Ansager oder Bot¬
ten zu thun gebühret / getreulich / und
ohne Gefährde.

Folgendes ist über den abgelcsenm Eid nachzu¬
sprechen :

Was



Was mir anjeyo vorgehalten wor¬
den/ das habe ich alles recht und wol ver¬
standen / will auch demstlben also getreu¬
lich nachkomen/ so wahr mir GDtt helffe.

nderker WLul
Von der Appellation des Wechsel - Ge¬

richts/ oder ändertet InttanL.

karaAraplius Primus.
!on dem^ ppellacions - Mchter/ undNey-

sitzern / auch deren Erkantnus.
MAmit die Patteyen an ihrem Recht keiner Din¬

gen verkürtzet / sondern vielmehr dabey gehand- ^
habet / allenfalls bey sich äusserenden Beschwerden
das Recht wieder hergestellet werde / haben Wir ein
^ .ppellrnions- Wechsel - Gericht gnädigst angeordnet/
welches in einem ^ ppellarions - Richter von dem Her- Erk-nm»-.
ren - Stand / dann in sechs ^lercamii - Rähten be¬
stehen / deren der Erste aus Unserer N. Oe . Regie¬
rung / der Änderte ein Obrist - Hof - Marschallischer
^ ücstor, der Dritte ein Statt - Gerichts - -^üelior,
der Vierdte ein Niederläger / der Fünfte ein Hof-
Befreyter / dann der Sechste ein Bürgerlicher Han¬
dels - MaNn neben einem ^ Änario seyn / und Wegen
deren Personen das Behörige nach kublicirung die¬
ser Unserer Ordnung inttmiret werden solle.

§. il.
Wie nun die ^ ppeH-nion von der ersten lnstanL

durch die Pattheyen angemeldet werden / daß ncm-
lich solches zu Gewinnung der Zeit gleich üanre pe-
äe mündlich beschehen solle / dieses ist schon oben
l 'it . i . §. 9, vorgesehen . Becde Parteyen sollen
dann über die angemclte und zugelassene ^ pxellL-

rion



tion noch selbe Rahts - Lcllion die rccollLtio-
niren / oder wie vor / zusammen richten / besiglcn /
und dem Gericht zu alsobaldiger Absendung aä su-
«ilcium ^ ppellLcionis behändigen.

:§. m.
Der Xppellgt1on8 - Richter hak zu verfallenden

Berahtschlagungen denen sechs Morcamil - Nähten
sammentlich ansagen zu lassen / und da ein- oder an¬
derer aus erheblichen Ursachen aüsbliebe / wenigst mit
vier Mcrcanril - Nähten die bey erster lnüanr ge-
handlete / und irrotulirteRohtdurften alles Fleisses
zu erwegen / und darüber nach denen mehrern Stim¬
men zu erkennen / auch das geschöpfte Declarations-
Urtl aci publicanäumder ersten lnüsnr samt de¬
nen ohne Verzug zurück zusenden.

— IV . -
Wann wegen des Appellanten besorgenden Aus¬

tritts / oder viürMrung seiner Habschast einige Ge¬
fahr ab dem Verzug beruhete / ist der ^ ppellims
dem -Hppellato um daö / so in erster Inüsn^ erken¬
net worden / genügsame Laurion zu leisten schuldig/
auch da er in dieser änderten lnüanr weiter verlu¬
stiger / und pro reinere ^ppellanteerkennet wurde/
gebührend zu bestraffen.

Der ^ppcllation8 - Richter / und die jem
'ge

Wechsel - Nähte / welche schon vormalen als Nähte /
oder /^llellörez bey anderen Gerichts-Stellen ihr Eid
abgelcget / seynd nicht schuldig bey diesem ^ ppclla-
rion8 - Gericht fernerö zu schwören / Massen sie sich
des abgelegten Richter- Rahts- oder Gerichts - Bey-
sitzer - Eids zu erinnern haben . Die jcnige aber/
welche ein dergleichen Eid noch niemalen abgeschwo-
ren / sollen es mmmi8 inur^näix , wie oben circa

Lnein riruli primi enthalten ist / vor dem ^ p-
pellmion8> Gericht ablegen.

dritter



Uon der Revision , oder letzten InlianL in
Wechsel -Machen.

F. 1.
LMBwolen unter andern rechtlichen Behclffen diev -nv-rü--

Revision zum Schutz und Schirm der Ge- ,̂ ;
°°"

rechtigkeit / und Darthuung der Unschuld einge - A - '»,
führet ist / so giebet es dannoch die ErfahrnuS /
daß solche Revision von verschiedenen Parteyen allein
zu Verlängerung deren Rechts - Führungen mißbrau¬
chet werde ; wann Wir aber diesen Miß - Brauch kei¬
nes Wegs gestatten / dahero zuforderist in Wechsel-Sa¬
chen nicht nur in denen jenigcn Fällen dieRevision ab¬
geschlagen wissen wollen / m welchen sie vcrmög der
den 14. May 1669. ausgegangenen Revisors -Ord¬
nung §. I. ohne dem nicht zulässig ist / sondern
Wir wollen auch sothane Reviiion in Wechsel- Sachen
damals nicht leicht zulassen / wann zwey gleichmäßige
Urtl von dem Wechsel -Gericht erst- und anderter InüanL
ergangen seynd ; Es wäre dann/ daß der Revisors-
Werber so erhebliche / und rechtlich dargcthane Ursa¬
chen seiner Beschwerden Uns verbrächte / welche eine
mehrere Rechts -Untersuchung / und Revisionen^ a«Lo-
rum ohnumgänglich ersordereten.

§ . H.
Auf solchem Fall solle die Reviiion von Zeit

der publicirten Declaration inner 8. Tägen perem-
proriL von dem beschwerten Theil / oder dessen Ge¬
walt - Träger bey Unserer Hof - § antzley schriftlich
angebracht / und die Beschwerde rechtlich dargethan/
und wann die Revision zugelaffen / das ^urarnen-
rum calumniL vor dem ^ Pyellations - Gericht bey
der erst peremyroriö bestirnten Tagsatzung abgelegt/
auch die cum morivis nach Hof befürdert werden.

§. m.
Es solle aber wegen der bey Uns suchenden /

auch zugelassenen Revision , keines Wegs die Lxecu - /
H rion



tion des bcy dem ^ xpellarions - Gericht geschöpsstcn
UrtlS eingestellet / sondern die Lonrenrirung
dem bey gedachten ^ ppellLrionL - Gericht obsiegen¬
den Theil geleistet / oder nach beschaffenen Umstan¬
den wenigsten das zuerkennte tzuanrum an ein drit¬
tes sicheres Ort auf Zinsung bis zu dem ergehen¬
den kcviüons - Urtl angelegt werden.

5. iv.
Wir werden auch die reviäirende Wechsel - Sa¬

chen vor anderen / gestalten Dingen nach / beschleu¬
nigen / in einer Monats - Frist berahtschlagen / und
Uns zu Unseren EndschluS gehorsamst vortragen
lassen.

. . .
§' ^

Wie übrigens die Lxccurion über ein Kevi-
lions - Spruch / oder ein anderes in rem juäic ^-
tam erwachsenes Urtl zu verhengen seye ; ist schon
oben Iw . I. L

' . 9 , enthalten.

A obstehende Wechsel - Ordnung / und
was weiters bey dem Wechsel - Ge¬

richt / erst- ändert- und letzter inlkanr von
Uns mit wolbedachten Muth / dem Lom-
mercio zum Besten geordnet worden / har
sich Männiglich in diesem Unserem Ertz - Her-
tzogtum Oesterreich unter der Enns zu rich¬
ten / in ein und andern in begebenden Fal¬
len würcklich und ohnverbrüchlich zugeleben /
und darwider keines wegs zu handle».
Doch halten Wir Uns bevor / diese Wech¬
sel - Ordnung / auch Bestellung des Ge¬
richts ins künftig / aus selbst fürfallenden/

oder



oder Uns von dem Handel - Stand / oder
Gerichts - Stellen gehorsamfl fürbringenden
Ursachen zu änderen / zu minderen / oder zu
vermehren. .

Es beschießet hieran Unser Gnadlglfi-
wolgefällig - und ernstlicher Willen und Mei¬
nung. Geben in Unserer Statt Wenn den
zehenden Septembris / imSibenzehenhundert
Sibenzehenden / Unserer Reiche / des Römi¬
schen im Sechsten / deren Hispanischen im
Vierzehenden / des Hungarisch - und Böhei-
mischen im Siebenden Jahre.

Philipp Ludwig Graf von
Sintzendorf.

M Urmäamm 8ac. Esel. öLLatli.
? roprium.

Johann Georg Mannagetta.
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